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1 Hermeneutik 

Feministisch-theologisch 

Der Götterbote Hermes steht an der Wiege der 

hermeneutischen Disziplin, die sich mit Bot

schaften und deren Übermittlung beschäftigt. 

Sie reflektiert den Vorgang des Verstehens von 

Texten, bildender Kunst, Musik, im weitesten 

Sinn das Verstehen von Welt. Verstehen bewegt 

sich im hermeneutischen Zirkel einer wechselsei

tigen Beziehung zwischen dem Gegenstand und 

den Verstehenden. Feministisch-theologische 

Hermeneutik konzentriert sich auf jene Verste

hensprozesse, die in feministischer Arbeit mit 

und an religiösen Traditionen wirksam ,sind. Sie 

vollzieht einen Paradigmenwechsel von andro

zentrischer Orientierung zu einem Ernstnehmen 

von Frauenerfahrungen auf beiden Seiten des 

hermeneutischen Zirkels. Dabei beschränkt sie 

ihren Wirkungsbereich nicht auf frauenspezi

fische Themen; die an ihr orientierte Forschung 
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»durchforstet die zentralen [ ... ] theologischen 

Themen, die wissenschaftlichen Kategorien und 

Terminologien«, alle Bereiche der Theologie (Fi

scher 2001, 146). 

Feministische Hermeneutik ist als kontextuelle 

Hermeneutik von Fragen der Geschlechterdiffe

renz geprägt, sowie von Kategorien wie Alter, so

zio-ökonomischem Ort, kulturellem Kontext, se

xueller Orientierung, Hautfarbe, Konfession etc. 

Diese Vorbedingungen fließen auf der Seite der 

Verstehenden in den hermeneutischen Prozess 

ein. Feministische Hermeneutik strebt keine 

wertfreie Auslegung an; sie will unterschiedliche 

Vor-Verständnisse nicht ausschalten, sondern 

produktiv für den Verstehensprozess nutzen. 

Der Wertschätzung des eigenen Ausgangspunkts 

entspricht die Einbeziehung biografisch-kon

textueller Ansätze in die wissenschaftliche Ar

beit. Dem entsprechend sind die hermeneuti

schen Entwürfe der Theologinnen vielfältig. Das 

Bekenntnis zu Unterschieden im hermeneuti

schen Zugang, in der Methodenwahl und im Er

gebnis der Auslegung gehört zum Konsens. Des

halb entzieht sich feministische Hermeneutik 

allzu einfachen Systematisierungen. Ein komple

xes Raster, das der methodologischen und wis

senschaftstheoretischen Vielfalt feministischer 

Ansätze gerecht wird, bietet Meyer-Wilmes 

( 1990 ). Konsensfähig ist das Bewusstsein histori

scher Verantwortlichkeit, vom jeweiligen politi

schen Kontext bestimmt. Im deutschen Sprach

raum ist die feministische Arbeit vor allem in 

den Bereichen Schriftauslegung und Christologie 

seit den 198oer-Jahren vom Ringen um eine nicht 

antijüdische theologische Hermeneutik geprägt 

(Wacker 1996). 

Ihre Hermeneutik unterscheidet Feministische 

Theologie von anderen Richtungen der Theo

logie. Feministische Theologie hat keine eigene 

Methodik herausgebildet. Sie bedient sich der in 

der jeweiligen Disziplin gängigen Methoden, 

stellt diese in ihren hermeneutischen Horizont 

und entwickelt die Methoden gegebenenfalls wei

ter. Ihr Ausgangspunkt ist die Erfahrung von 

Frauen. Wurde Erfahrung in den Anfängen Femi

nistischer Theologie häufig noch als monolithi-



sehe Kategorie betrachtet, hat sich der Er

fahrungsbegriff in den letzten Jahrzehnten 

zunehmend kontextuell ausdifferenziert. Das 

Stichwort Parteilichkeit ( für die Interessen von 

Frauen) wird in der feministisch-theologischen 

Hermeneutik der späten 199oer-Jahre und des 

beginnenden 21. Jahrhunderts nicht mehr un

disklitiert vorausgesetzt. Während die meisten 

Theoretikerinnen nach wie vor frauenzentriert 

arbeiten, verfolgen andere geschlechtersymme

trisch formulierte Ziele, wie etwa das Entwerfen 

eines »both-gender-friendly climate« (McKay 

1997, 78) oder die Bemühungen um eine »ge
schlechter-faire Auslegung« der Tradition (Fi

scher 2001 ), ohne unter den gegebenen sozialen 

und ideologischen Bedingungen eine Option für 

die Belange von Frauen auszuschließen. 

Eine erste Phase feministisch-theologischer 

Hermeneutik kann im ausgehenden 19. Jahrhun

dert im Kontext der Frauenrechtsbewegung v. a. 

in den USA verortet werden. Kennzeichnend für 

diese Phase ist die von der US-Amerikanerin Eli

zabeth Cady Stanton herausgegebene Woman's 

Bible, deren hermeneutischer Ausgangspunkt die 

Wahrnehmung frauenunterdrückender Funktio

nalisierung der biblischen Texte ist. Die beiden 

Weltkriege markieren sowohl eine Zäsur als auch 

eine deutliche Abgrenzung. 

Für die in den 197oer-Jahren beginnende zwei

te Phase prägend sind insbesondere Ansätze von 

Rosemary Radford Ruether, Elisabeth Schüssler 

Fiorenza und Mary Daly. Ruether ( 1989) geht 

von einer möglichen Korrelation zwischen ge

genwärtigen Frauenerfahrungen und histori

schen Frauenerfahrungen aus. Im prophetisch

messianischen Prinzip vieler biblischer Schriften 

sieht sie einen Anknüpfungspunkt für feministi

sches Bewusstsein. Daly steht mit dem Ansatz

punkt »jenseits von Gott Vater, Sohn und Co« 

(Daly 1980) für eine große Gruppe von Feminis

tinnen, die sich an die christlichen Traditionen 

nicht mehr gebunden wissen. In dieser Strömung 

gibt es keinen hermeneutischen Vorsprung von 

Werken der jüdisch/christlichen Tradition. 

Die Grenze zwischen der zweiten und einer 

dritten Phase, die von vielen Denkerinnen kon-

statiert wird (s. die Beiträge in Brenner/Fontaine 

1997 ), verläuft fließend in den 199oer-Jahren. Die 

methodologische Vielfalt feministisch-theologi

schen Forschens wird zunehmend anerkannt, 

ohne nach einem Konsens zu suchen. Die Aus

legung arbeitet nicht mehr nur mit dem Sicht

baren, sondern bezieht auch die Räume zwischen 

den Zeilen mit ein. Namenlose Frauen werden be

nannt (Bai 1988), Frauenstimmen aus männlich 

zentrierten Texten herausgehoben (Brenner/van 

Dijk-Hemmes 1993), Psalmen mit der Stimme 

von Frauen gelesen (Bai! 1998). Gleichzeitig ist 

eine Entselbstverständlichung des Zusammen

hangs von konfessioneller/theologischer Gebun

denheit und v. a. exegetischer Forschung zu beob

achten. Die Infragestellung der Kanongrenzen 

hat großen Einfluss auf die hermeneutische Dis

kussion. Feministisch-theologische Forschung 

geht immer noch von einem Konzept »Kanon« 

aus und versteht sich von daher als theologische 

Debatte. Demgegenüber werden v. a. in den USA 

vermehrt Stimmen laut, die eine Unterscheidung 

fordern zwischen der Beschäftigung mit »scrip

ture« als theologischer Disziplin und konf essio

nell nicht gebundenen »biblical studies« (Milne 

1997 ). 
Feministisch-theologische Hermeneutik balan

ciert zwischen zwei Loyalitäten ( zur Frauenbewe

gung und zum traditionellen Christentum) und 

will zudem Auslegungsgegenständen gerecht 

werden, die ihre eigenen Anforderungen stellen. 

Die Herausforderung in der westlichen europä

isch-amerikanischen Feministischen Theologie 

besteht zunehmend darin, nicht nur von ande

ren (Befreiungstheologie, säkulare feministische 

Theorie) zu lernen, sondern den eigenen Stand

punkt als Ausgangspunkt des Forschens radikal 

ernst zu nehmen (Tatman 2001 ). 

Zum Weiterlesen: 
Meyer-Wilmes 1990 - Noller 1995 - Schottroff / 
Schroer/Wacker 1995 - Schüssler Fiorenza 1991. 
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